
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Chronik der Volksschule Gwabl-Alkus 

 
Zeitabschnitt 5 

 

Vom Schuljahr 1960/61 bis zur Stilllegung der VS Gwabl 

am Ende des Schuljahres 1984/850 

 

Schulleiter Erich Grißmann beschreibt den Schulalltag einer einklassigen 
Volkschule wo über mehrere Jahre über 40 Schüler, von der ersten bis zur 
achten Schulstufe, gleichzeig unterrichten wurden. Schwerpunkt der 
heimatkundlichen Beiträge sind unter anderem Berichte über Priester- und 
Vereinsfeste, den Ochsenwaldbrand im Jahre 1964 und die 
Hochwasserkatastrophen 1965 und 1966. Den Abschluss bildet eine 
heimatkundliche Stoffsammlung die bis zu Stilllegung der Schule im Jahre 
1985 reicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abschrift im Originalwortlaut: Gertrud Oblasser 

Gestaltung der Onlineausgabe und Fotobeschreibung: Lois Gomig 

  



 

 
 
 
 
 

 

1960/61 

Schulbeginn: 12. Sept. 1960 

Schülerzahlen: 11 Knaben und 28 Mädchen, zusammen 39 Schüler, 

davon 6 Anfänger. 

Landw. Berufsschule wegen zu geringer Schülerzahl in Ainet. 

Zu Beginn des Schuljahres wurde von der Bezirkshauptmannschaft 

Lienz die Arbeitslehrerin Margarete Duregger aus Lienz der Volksschule 

Gwabl als Wanderhandarbeitslehrerin zugewiesen. 

Für die Schüler-Unfallversicherung haben sich heuer 34 Schüler 

gemeldet. 

Durch Entgegenkommen der beiden Agrargemeinschaften Gwabl und 

Alkus war es heuer wieder möglich, daß sämtliche Schüler Mitglieder des 

Österr. Buchklubs der Jugend wurden. Die Gemeinde Ainet bewilligte einen 

einmaligen Betrag von S 500,00 zur Ergänzung der Schülerbücherei. 

Impfungen: Pockenschutzimpfung am 19. 10. 1960    -  1. 3. und 4. 

Impfung gegen Kinderlähmung am 22. 3. 1960,    2. Impfung am 19. 4. 

1961. 

Semesterschluß am 11. 2. 1961. 

Inspektion am 24. 2. 1961. 

Die Untersuchung durch den Schularzt Dr. Engl fand am 21. 4. 1961 

statt. 

Religionsprüfung in Ainet am 16. 5. 1961. 

Opfergroschen wurden dem Jugendrotkreuz S 95,45 überwiesen.   

Schulschluß am 30. 6. 1961. 3 

Schülerinnen aus der 8. Schst. werden 

entlassen. 

 

Gwabl, im Juli 1961       

Erich Grißmann 

  

  

 

 

 

 

Foto Nr. 74 – CANr. 79 
Ausflug am 27.6.1961 zum „Niggler“ auf 

Laßnig 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 74 

VS Gwabl 1960/61, Ausflug zum „Niggler“ in Losnig 

 

1 Elisabeth Mühlburger „Goiser“.  2 Frieda Hertscheg  3 Frieda Wibmer „Rainer“  
4 Maria Mühlburger „Goiser“  5 Elisabeth Gliber „Erharter“ 6 Ingeborg Grißmann  
7 Rosa Wibmer „Badstuber“  8 Cilli Gomig „Gomig“  9 Antonia Greinhofer, die 
Familie wohnte beim „Peterer“  10 Elsa Gomig Ziehtochter beim „Peterer“          
12 Notburga Hertscheg  13 Andreas Wibmer „Badstuber“  14 Ludwig Egger 
Fam. wohnte im „Zufrotsch“ 15 Andreas Mühlburger „Lercher“ 16 Josef Tabernig 
„Förster“  17 Josef Gritzer „Jester“  18 Patterer Maria „Köfele“  19 Monika 
Mühlburger „Lercher“  20 Maria Hertscheg   21 Anna Wibmer „Rainer“  22 Josef 
Wibmer „Rainer“  23 Egger Peter, Fam. wohnte in „Zufrotsch“   24 Roman 
Frotschnig „Frotschnig“. 

Foto: VD Erich Grißmann 
 

  



 

 

 

 

1961/62 

Schulbeginn: 11. Sept. 1961 

Schülerzahlen: 14 Knaben und 27 Mädchen, zusammen 41 Schüler, 

davon 7 Anfänger. 

Lehrpersonen:  Schulleiter Erich Grißmann, 

Religionslehrer Dr. Josef Jagocic, 

Handarbeitslehrerin Marg. Duregger aus Lienz. 

Landw. Berufsschule wegen zu geringer Schülerzahl in Ainet. 

Für die Schüler-Unfallversicherung haben sich 33 Schüler gemeldet, 

brauchte jedoch nicht in Anspruch genommen werden. 

Übersiedlungen gab es 2. Die Fam. Egger, die den Obermaier-Hof 

gepachtet hatte, übersiedelte nach Ainet. (2. Mai 1962). 

Inspektion: am 22. Nov. 1961. 

Religionsprüfung in Ainet am 28. März 1962. 

Impfungen: Die alljährlich im Herbst stattfindende Pockenschutzimpfung 

wurde wegen der Vorbereitungsarbeiten für die neu einzuführende 

Kinderlähmungsschluckimpfung auf den 7. 6. 1962 verschoben. Die Jahrgänge 

1949 und 1950 wurden nachgeimpft.  

Für die Kinderlähmungsschluckimpfung am 30. 11. 1961, 1. 2. 1962   und 

5. 4. 1962 meldeten sich freiwillig 90 Impflinge aus Gwabl und Alkus, davon 14 

über 21 Jahren.  

Die Verkehrserziehung durch den Gendarmeriebeamten Schett aus Ainet 

fand am 15. 6. 1962 statt. 

Die Jugendrotkreuzarbeit erbrachte an Opfergroschen S 85,10 und die 

Sammlung für die Zettersfeldkapelle S 145,30.  

Im Laufe des Schuljahres mußten 2 Schüler und 4 Schülerinnen mit 

Gelbsucht ins Krankenhaus. Die Schülerin Wibmer Maria erkrankte Ende Nov. 

an Gelenksrheuma, mußte dreimal ins Krankenhaus und konnte im heurigen 

Schuljahr nicht mehr zur Schule. 2 Schülerinnen brachen sich den Arm 

(Penasa Hilda am 20. Okt.! beim Schlittenfahren! Gliber Ant. beim Kirchgang).  



 

 

 

 

 

Am 12. November begann es heftig zu schneien und ein früher Winter 

brach herein. Der Frühling ließ heuer lange auf sich warten. Es gab eisige 

Kirch- und Schulwege. Am Palmsonntag (15. April) hatte es bei der Schule 

75 cm, in Unteralkus 1 m und in Oberalkus 1,20 m Neuschnee! Die 

Palmweihe für die Bergler mußte am 28. April in Alkus nachgeholt werden. 

Zum Schulschluß machten wir einen Ausflug nach Lienz, besuchten 

Schloß Bruck und die Pfarrkirche und wanderten über Thurn, Oberdrum und 

Perlog nach Hause.  

Schulschluß war am 30. Juni 1962. 2 Knaben und 1 Mädchen wurden 

aus der Schulpflicht entlassen.  

Hl. Volksmission in Ainet 

Bei der Hl. Volksmission in Ainet vom 2. bis 12. November 1961, die 

unter Leitung der Kapuziner P. Otto und P. Ingbert stand, taten auch die 

Bergler eifrig mit. Der Missionsplan sah täglich um 6 Uhr früh eine 

Kurzpredigt mit einer stillen Messe vor. Um 8 Uhr war eine Betmesse mit 

Missionspredigt und den Standeskommunionen. Um 2 Uhr nachm. waren 

die Standeslehren für die einzelnen Stände, welche besonders bei den 

Männern und Frauen Besucherrekorde brachten. Um ½ 7 Uhr abends war 

Seelenrosenkranz, um 7 Uhr wieder Betmesse, Missionspredigt, dann 

Bußglocke und Segen. Am Donnerstag gab es eine Sakramentsfeier, am 

Freitag eine Kreuzfeier und am Samstag eine Marienfeier mit 

Lichterprozession. P. Ingbert kam auch nach Gwabl und Alkus, hielt hier 

Betmessen, Ansprachen und Krankenversehgänge.  

Fahrzeugweihe in Ainet 

Am 17. Juni veranstaltete die Jungbauernschaft unserer Gemeinde 

(Obm. Alois Lukasser jun.) (geb. 1930*) eine Fahrzeugweihe. Fast alle 

Fahrzeugbesitzer mit ihren Motorrädern, Autos und Traktoren sowie die 

Dorfbewohner hatten sich beim Gemeindehaus eingefunden, um in einem 

feierlichen.     (* Anmerkung des Chronisten)   



 

 
 

 
 

Fahrzeugweihe in Ainet  
17. Juni 1962 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

Gottesdienst den Segen des Allmächtigen und die Fürbitte des 

Hl. Christophorus zu erflehen. 

 

Erstkommunion in Ainet 

29. April 1962 

 

 

 

 

 

 

 

 

Obwohl der Palmsonntag tiefen Winter brachte, war es zu Ostern bereits 

wieder aper und der „Weiße Sonntag“ ein herrlicher Frühlingstag. 

  

 

 

 
Foto Nr. 75 – CANr. 217 

17.6.1962 – Fahrzeugweihe  
Pfarrer Jagodic und die 

Ministranten bei der 
Segnung der Fahrzeuge 

 

 

 

 
Foto Nr. 76 

17.6.1962 – Fahrzeugweihe  
Pfarrer Josef Jagodic bei der 

Feldmesse 
 

 

 

 
Foto Nr. 77 

17.6.1962 – Fahrzeugweihe   
Feldmesse beim Gemeinde-

haus 

 

 

 

 

Foto Nr. 78 – CANr. 2572 
29.4.1962 -Die Erst-

kommunionkinder mit den 
Lehrpersonen 

 

 

 

 
Foto Nr. 79 

Die Erstkommunionkinder, 
die Aufnahme entstand im 

Garten des Pfarrwidum 

 

 

 

 
Foto Nr. 80 

Die Erstkommunionkinder 
mit Ortspriester Josef 

Jagodic 



 

 
 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 75 

17.6.1962 – Fahrzeugweihe beim Gemeindehaus 

Pfarrer Jagodic und die Ministranten bei der Fahrzeugsegnung 

 

1 Alois Ingruber  2 Pfarrer Josef Jagodic  3 Gerhard Jost  4 Ferdinand Volcan 
 

Unbekannter Fotograf 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 78 

Erstkommunion am 29.4.1962 
Die Erstkommunionkinder mit den Lehrpersonen 

 

1 Sieglinde Messner  2 Daria Lechner  3 Dorli Kofler  4 Elisabeth Frotschnig             
5 Annemarie Tabernig  6 Notburga Hertscheg  7 Margarethe Egger  8 Maria 
Gliber  9 Oswald Panzl  10 Johann Lercher  11  Bernhard Panzl  12 Bernhard 
Theurl  13 Andreas Mühlburger  14 Ludwig Egger  15 Johann Oblasser  16 VD 
Alois Girstmair  17 VL Amalia Kraler  18 VD Erich Grißmann. Auf dem Foto fehlt: 
Alois Gomig (krank) 

Unbekannter Fotograf 

  



 

 
 

 

1962/63 

 

Schulbeginn: 10. Sept. 1962 

Schülerzahlen: 14 Knaben und 31 Mädchen, zusammen 45 Schüler, 

davon 9 Anfänger. 1 Mädchen wurde zurückgestellt. 

Lehrpersonen  Schulleiter Erich Grißmann 

Religionslehrer Dr. Josef Jagodic bis 11. 5. 1963, ab 15. 5. 1963 Pfarrer 

Georg Zeilinger 

Handarbeitslehrerin Maria Mair aus Matrei 

Landw. Berufsschule wegen zu geringer Schülerzahl in Ainet. 

Für die Schüler-Unfallversicherung – ohne Kinderlähmung – haben sich 

heuer 37 Schüler gemeldet, brauchte auch heuer nicht in Anspruch 

genommen werden. 

Sämtliche Schüler wurden Mitglieder des Österr. Buchklubs der Jugend. 

Die Jahrbücher bezahlten wieder die beiden Agrargemeinschaften.  

Die Jugendrotkreuzarbeit erbrachte für die Bachmann-Kinder aus 

Innervillgraten (Brand) einen Betrag von S 200,00 und an Opfergroschen 

wurden S 90,00 überwiesen. 

Im Auftrag des Landesschulrates für Tirol wurden folgende Maturanten 

zur Landschulpraxis zugewiesen. 

4. 2. bis 13. 2. 1963 Vergeiner Anna, 

14. 2. bis 23. 2. 1963 Pedarnig Siegfried, 

14. 3. bis 23. 3. 1963 Obbrugger Thaddäus und 

16. 4. bis 23. 4. 1963 Klocker Gerlinde. 

Inspektion: am 6. Mai 1963 

Die Religionsprüfung wurde wegen Seelsorgerwechsel verschoben und 

fand heuer nach langer Zeit wieder am 4. Juni 1963 heroben in Gwabl statt. 

Schulschluß: am 30. Juni 1963. 1 Knabe und 1 Mädchen wurden 

entlassen. 

Vom Ortsgeschehen   



 

 

 

 

 

Festtag der Feuerwehr in Ainet 

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!“ 

Unter diesen Wahlspruch stellte unser Pfarrer Mons. Dr. Jos. Jagodic seine 

Ansprache anläßlich des Festtages unserer Feuerwehr. Am Florianisonntag, 

5. Mai 1963, versammelten sich beim Gemeindehaus die Feuerwehrmänner 

unserer Gemeinde, Abgeordnete der Nachbarwehren mit Bezirkskom. 

Unterasinger an der Spitze und die Gemeindebevölkerung. Galt es doch das 

neue Feuerwehrauto und die Motorspritze zu weihen. Die Musikkapelle 

umrahmte die schlichte aber würdige Feierstunde. Kommandant Meßner 

dankte dem Gemeinderat mit Bürgermeister Ploner an der Spitze und der 

Bevölkerung für die großzügige Unterstützung beim Ankauf der neuen 

Geräte und versprach, daß seine Kameraden und er alles daransetzen 

werden, die Tatkraft unserer Wehr zu erhalten und zu stärken. B. K. 

Unterasinger schloß sich diesem Dank an und richtete mahnende Worte an 

die Feuerwehrmänner. Mit einer eindrucksvollen Schauübung beim neuen 

Schulhaus demonstrierte unsere Wehr, daß der neue Wagen und die 

Motorspritze raschen Einsatz und wirkungsvolle Hilfe ermöglichen.  

 

Seelsorgerwechsel in Ainet 

Am 11. 5. 1963 verließ unser verehrter Herr Pfarrer Msgr. Dr. Josef 

Jagodic die Gemeinde. Er schied von uns aus gesundheitlichen Gründen, 

um die weniger anstrengende Stelle des Pfarrers von Leisach zu 

übernehmen. Wir sahen ihn sehr ungern scheiden. Unser verehrter Herr 

Kanzler hat in den sieben Jahren seiner priesterlichen Tätigkeit hier bei uns 

so viel geschaffen und verwirklicht, wie kein Seelsorger vor ihm. Am 7. Und 

8. Juli (1962*) feierte er noch sein 40 jähriges Priesterjubi-  

(* Anmerkung des Chronisten) 

 

   



 

 

 

 

läum in unserer Mitte. Den Auftakt zum 

Jubelfest bildete eine Segenandacht in 

der Kirche. Beim anschließenden Festakt 

im Saal des Gasthofes Sattler, den der 

Lienzer Sängerbund, der Singkreis Ainet 

und die lustigen Hinterbergler umrahmten, 

sprach Schulleiter Girstmair Wunsch- und 

Dankesworte im Namen der ganzen 

Pfarrfamilie. In feierlichem Einzug wurde 

der Kanzler am Sontag vom Widum aus 

zur Kirche geleitet. Msgr. Budamaier, 

Dekan von Lienz, hielt die Festpredigt, in 

der er das Werk und die geleistete Arbeit 

des Priesters würdigte. Nach dem Hochamt wurde die feierliche Prozession 

gehalten und anschließend vereinte das Festmahl Priester, Ehrengäste und 

die slowenischen Gäste zu einer frohen Tischgesellschaft. Die 

Marienandacht am Nachmittag wurde in slowenischer Sprache gehalten, 

wohl zum ersten Male in Ainet. Die gesungene Litanei wie auch die in ihrer 

Eigenart gefühlvollen Chöre erfüllten den Kirchenraum. 

Die Bewohner von Ainet wünschten damals ihrem Seelsorger noch 

viele Jahre segensreicher Tätigkeit und hofften in 10 Jahren das „Goldene“ 

feiern zu können. 

Nun wünschen wir dem scheidenden Priester, der ein unermüdlicher 

und eifriger Diener Christi ist, viel Erfolg in seiner neuen Pfarrei.  

Am Muttertag, 12. Mai 1963, empfingen wir dann unseren neuen 

Seelsorger: Herrn Pfarrer Georg Zeilinger aus Längenfeld. 

Jung und alt hatte sich trotz des gerade nicht sehr   

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 81 – CANr. 221 
Der Priesterjubilar Msgr. Dr. Josef 
Jagodic im Ornat eines päpstlichen 

Legaten 

 



 

 

 

 

 

 

 

Lebenslauf des Jubilars zum Zeitpunkt seiner 40. Priesterjubiläums 1962 

 

Auszug aus der Schulchronik Ainet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 81 

Msgr. Dr. Josef Jagodic 
Pfarrprovisor in Ainet vom 25.7.1956 – 11.5.1963 

 

Die Aufnahme entstand im Jahre 1962 im Garten des Pfarrwidums 
Unbekannter Fotograf 

 

  



 

 
 

 

günstigen Wetters auf dem Schulplatz eingefunden, um ihn zu begrüßen 

und im feierlichen Zuge zum festlich geschmückten Gotteshaus zu geleiten.  

Viele Aineter erlebten nun zum erstenmal die ergreifenden Zeremonien 

eines Priestereinstandes. Dekan Msgr. Budamaier führte in seiner 

Ansprache aus, daß der Priester heute mehr denn je der Mittelpunkt des 

Dorfes sein müsse. Um ihn, den Stellvertreter Gottes, müsse sich alles 

scharen, um den Schwierigkeiten der heutigen Zeit entgegentreten zu 

können.  

Wir wollen diese mahnenden Worte nicht vergessen und wünschen 

unserem neuen Pfarrer viel Glück und Segen für seine Arbeit hier bei uns.  
 

Pfarrer Georg 

Zeilinger mit einem 

Teil der 48 

Erstkommunikanten  

(1. und 2. Schuljahr) 

am 5. April 1964. 

 

 

Weihe der neuen 

Schützenfahne in 

Ainet am 25.8.1963 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 82 – CANr. 1349 
Ein Teil er Erstkommunikanten mit Pfarrer Gerg 

Zeilinger beim Auszug aus der Kirche 

 

 
 
 
 

Foto Nr. 83 - CANr. 2655 
 

Der Festplatz beim Gemeindehaus 
bei der Weihe der neuen Schützenfahne 

 

 



 

 
 
 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 82 

Erstkommunion am 5.4.1964 
48 Kinder der 1. u. 2. Schulstufe empfingen die Erstkommunion 

 

1 Melitta Payr  2 Anni Frotschnig  3 Margaret Frandl  4 Margaret Mühlburger           
5 Michaela Mühlburger  6 Ida Tabernig  7 Traudi Jost  8 Alberta Meilinger                  
9 Pfarrer Georg Zeilinger  10 Peter Panzl 

 
Foto: Prof. Luis Oberwalder 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 83 

25.8.1963 – Weihe der neuen Schützenfahne 

 
Feldmesse und Festakt auf dem Platz beim Gemeindehaus 

 
Unbekannte Fotograf 

  



 

 

 

 

 

1963/64: 

Schulbeginn: 9. Sept. 1963 

Schülerzahlen: 14 Knaben und 30 Mädchen, zusammen 44 Schüler, 

davon 4 Anfänger. 1 Knabe und 1 Mädchen wurden zurückgestellt. Die 

Schüler Patterer Maria und Patterer Florian besuchen den Unterricht in Ainet 

(Hausbau auf der Aineter Tratte). 

Die für das Schuljahr 1963/64 beantragte Errichtung einer neuen Klasse 

mußte aus Gründen des Personalmangels unterbleiben. Es wäre 

Wechselunterricht geplant gewesen, da kein 2. Schulraum zur Verfügung 

stand. Wir bleiben also weiterhin einklassig (Gwabl hat die höchste 

Schülerzahl aller einklassigen Schulen im Bezirk). 

Lehrpersonen:  Schulleiter: Erich Grißmann 

Religionslehrer: Pfarrer Georg Zeilinger aus Ainet 

Handarbeitslehrerin: Pauline Gliber aus Alkus 

Hauswirtschaftslehrerin: Franz Christine aus Lienz 

Das Schulgesetz 1962 brachte mit Beginn des Schuljahres 2 neue 

Unterrichtsgegenstände: Knabenhandarbeit und Hauswirtschaft. 

Knabenhandarbeit: 5. bis 8. Schst., 2 Wochenstunden. Der Unterricht 

wurde vom Schulleiter erteilt und im heurigen Schuljahr – wie in allen übrigen 

Schulen des Bezirkes – auf Papier- und Papparbeiten beschränkt.  

Hauswirtschaft: 7. u. 8. Schst., vierzehntägig 4 Wochenstunden. Dieser 

Unterricht wird von Arbeitslehrerinnen erteilt. Die 9 Schülerinnen von Gwabl 

wurden Ainet zugeteilt, erhielten wegen Nichtvorhandenseins einer 

Lehrküche vorerst theoretischen Kochunterricht und ab November wurde 

alle 14 Tage in Bad Weiherburg gekocht. Gegen Ende des Schuljahres 

wurde auch die neue Lehrküche im neuen Schulhaus in Ainet fertiggestellt 

und auch schon eingeweiht. Es soll die modernst eingerichtete Schulküche 

des Bezirkes sein.  

Landw. Berufsschule in Ainet. 

Unfallversicherung: 31 Schüler gemeldet, kein Unfall! 

  



 

 

 

 

 

 

Mitglieder des Buchklubs der Jugend: alle 44 Schüler, Bezahlung der 

Jahrbücher wieder durch die beiden Agrargemeinschaften. 

Jugendrotkreuzarbeit: Für eine herzkranke Schülerin aus Sillian wurden 

S 150,00 überwiesen und an Opfergroschen gab es S 195,10. 

Zum ersten Male wurde auch unsere Schule im Rahmen des 

Jugendrotkreuzes betreut: 

Am 21.2.1964 erhielten wir von der Hauptschule f. M. Wien III 

Hörnesgasse 12, 8 große Kartons mit Kleidern und Spielsachen. Die Freude 

war groß. Ein weiteres Paket mit Süßigkeiten und Obst traf vor Ostern ein. 

Die Eröffnung der 9. Olympischen Winterspiele in Innsbruck und weitere 

Bildberichte konnten wir im Fernsehen verfolgen. Der Fernsehempfänger 

des Schulleiters wurde in die Klasse gestellt, so konnte Jung und Alt dieses 

großartige Ereignis miterleben. 

Verkehrserziehung durch den Gendarmeriebeamten Kofler aus Ainet 

wurde am 23.3. gehalten. Der Schulleiter besuchte vom 9. bis 11.4. einen 

Lehrerfortbildungskurs im „Haus Rief“ bei Hallein (Verkehrserziehung). 

Folgende Maturanten wurden heuer zur Landschulpraxis zugewiesen: 

2.1.1964 bis 14.1.1964: Obbrugger Maria 

13.4.1964 bis 21.4. 964: Altstätter Paul und Neumayr Werner 

22.4. 964 bis 30.4.1964: Prünster Josef und Lindsberger Alfons 

Inspektion: 17.4.1964. 

Religionsprüfung: 8.6.1964 in Gwabl. 

Schulschluß: 30.6.1964; 6 Mädchen wurden entlassen. 

Vom Ortsgeschehen 

 

Abschied und Ankunft unserer beiden Missionäre: 

 

1. Abschied: Am 19. 12. 1963 verließ uns unser „Nasl“, um als St. 

Josefsmissionär in Kenya, dem jüngsten Staate.   



 

 

 

 

 

Afrikas, zu wirken. 

In einer eindrucksvollen kirchlichen Sendungsfeier (15. 12. 1963) haben 

wir uns verabschiedet. Mit treuer Liebe und helfenden Händen bleiben wir ihm 

verbunden, bis er uns wieder einmal besuchen kann – mit glücklichen 

Erfolgen und ungebrochenem Mute, wie wir von Herzen wünschen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von allen Gemeinden des Iseltales gab man dem sympathischen jungen 

Priester so viele Almosen mit, daß er nun sein neues weites Arbeitsfeld gleich 

mit einem Volkswagen auskundschaften kann; für alles weitere, z. B. die 

Sprache der Seinen zu lernen, hat er seinen hellen Kopf und ein sehr frohes 

Herz mitgenommen.  

 

2. Ankunft: Am 10. 5. 1964 ist unser 2. Missionär Ludwig Jester, nach fast 

fünfjähriger Missionsarbeit in Indien wieder bei uns angekommen. Er erhielt 

einen wohlverdienten, halbjährigen Heimaturlaub und wird voraussichtlich um 

Weihnachten wieder in sein altes Missionsgebiet abfahren.  

  

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 84 - CANr. 3287 
9.12.1963 – Sendungsfeier für Athanas Gritzer  

für den Missionseinsatz in Kenya 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Schulchronik Gwabl Foto Nr. 84 

9.12.1963 Sendungsfeier für Athanas Gritzer 
Der Missionar steht vor seinem ersten Einsatz in Kenya 

 

1 Ortspriester Georg Zeilinger  2 Emil Sinn  3 Josef Mußhauser, Pfarrer in 
Tristach  4 Josefs-Missionar Athanas Gritzer  5 Josef Veider, Pfarrer in 
Oberlienz  6 . . . Ortner, Kaplan in der LLA  7 Josef Egartner  8 Leo Hein, 
Kirchenmessner  9 Gerhard Jost  10 Albin Serafin 

Unbekannte Fotograf 

 
  



 

 

 
 

 
Ludwig Jester auf seiner Missionsstation in Indien: 

 

 
 

 

 

 

Feuersturm durch 20 ha Hochwald 
 

Ein Feuersturm, der bei anhaltendem Wind ein noch viel größeres 

Ausmaß hatte annehmen können, durchbrauste am Nachmittag des 28. April 

1964 den Ochsenwald. Etwa 20 ha Hochwald – zum Großteil Zirbenwald, 

darunter auch schöne Jungwuchsbestände – wurden vernichtet.  

Der Almputzer Josef Gander war an diesem Tage mit 

Aufräumungsarbeiten in der Viehweide der Agrargemeinschaft Gwabl 

beschäftigt. Zwischen 12 und 13 Uhr kochte er sich im Freien ein Mittagessen. 

Dabei entstand, begünstigt durch Südostwind, ein Bodenbrand, der so rasch 

um sich griff, daß Gander trotz verzweifelter Bemühungen seiner nicht mehr 

Herr wurde. 

Im “Altreich“ und Almrosengesträuch, an den bartbehangenen, 

tiefliegenden Ästen der harzreichen  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr.  -  85, 86, 87, 88 
Vier Fotos vom Einsatz des Missionars Ludwig Jester in Indien 

 



 

 

 

 

Zirben fand das Feuer so reiche Nahrung, daß es sich sprunghaft 

weiterfraß und wie im Fluge die Bäume als Riesenfackeln aufloderten. 

Die Rettungsmannschaften, zunächst die Feuerwehren von Ainet, 

Schlaiten, St. Johann und Glanz, sahen sich angesichts des völligen Fehlens 

von Wasser vor eine schier unlösbare Aufgabe gestellt. Die Feuerwehrleute 

und andere Helfer konnten dem Feuer nur mit Pickel und Schaufel, durch 

Niederschlagen mittels Ästen und vor allem durch Schlägern von Schneisen 

– es waren 4 – 6 Motorsägen in Tätigkeit – zu Leibe rücken. Kurz nach 15 

Uhr wurde die Feuerwehr Lienz alarmiert, die mit rund 30 Mann anrückte. 

Da angesichts der Situation noch mehr Rettungsmannschaften erforderlich 

waren, wurde vom H. Bezirkshauptmann das Bundesheer für den 

Katastropheneinsatz angefordert, während weiter die Feuerwehren von 

Oberlienz, Oberdrum, Gaimberg und Thurn zur Hilfeleistung bzw. zur Ablöse 

der bereits ermüdeten Mannschaften alarmiert wurden. 

Glücklicherweise ließ am späten Nachmittag der Wind nach und so 

konnte der Waldbrand nach 18 Uhr als lokalisiert angesehen werden. Die 

nachrückenden Feuerwehren und die 1. Komp. der Garnison Lienz unter 

Oberl. Mach mit rund 60 Mann hatten aber noch einen großen Teil der Nacht 

zu tun, um Brandnester einzudämmen oder brennende Einzelbäume zu 

schlägern.  

Gegen 3 Uhr früh wurden von Abschnittskommandant Christof, der die 

Löscharbeiten mit Forstrat Dipl. Ing. Althaler an Ort und Stelle leitete, die 

letzten Feuerwehrmänner abgezogen. Das Bundesheer blieb die ganze 

Nacht auf Brandwache, bis es am Mittwoch wieder von freiw. Helfern aus 

Gwabl und Alkus und der Feuerwehr Ainet abgelöst wurde. 

Wieder einmal erwies sich bei diesem großen Waldbrand Notwendigkeit 

und Zweckmäßigkeit der Ausrüstung mit Funkgeräten. Mittels der vier 

Sprechfunkapparate der Fw. Lienz bestand Verbindung von der 

Befehlsstelle bei der Ochsenwaldhütte aus sowohl hinauf zum Einsatzleiter 

als auch bergab zu den Lotsen. 

Gwabl, im Juli 1964  

      Erich Grißmann  



 

 

 

 

1964/65: 

Schulbeginn: 14. 9. 1964 mit Eröffnungsgottesdienst in Ainet. 

Schülerzahlen: 14 Knaben und 24 Mädchen – 38 Schüler, davon             

6 Anfänger. Die Schüler vom Frotschnig besuchen den Unterricht in Ainet. 

Lehrpersonen: wie im Vorjahr, nur Hauswirtschaftslehrerin in Ainet ist 

Marianne  Unterweger aus Thurn. 

Landw. Berufsschule in Ainet. 

Unfallversicherung: 34 Schüler gemeldet; kein Unfall. 

Buchklub der Jugend: alle 38 Schüler Mitglieder, Bezahlung des 

Beitrages wieder durch die beiden Agrargemeinschaften.  

Jugendrotkreuzarbeit: An Opfergroschen wurden S 170,90 überwiesen 

= S 4,50 im Durchschnitt. Auch heuer wieder wurden wir von der Wiener 

Hauptschule betreut. Zu Weihnachten erhielten wir 10 große Pakete mit 

Kleidern, Spielsachen und Büchern. Die Freude war groß. 

Verkehrserziehung: 13. 4. 1965 durch Gend. B. Schett aus Ainet. 

Inspektion: 12. 4. 1965. 

Religionsprüfung: 30. 4. 1965 in Gwabl. 

Landschulpraxis: 28. 3. bis 3. 4. 1965 LBA Zams (El. Lederer u. G. 

Senfter). 

Schulfeiern wurden im heurigen Schuljahr mehrere abgehalten; zum 

Teil mit Radio- oder Fernsehübertragung, u. zwar: 

26. 10. 1964: Tag der österr. Fahne, 

5. 3. 1965:     Trauerfeier (Bundespräsident Dr. Adolf Schärf), 

27. 4. 1965:   Unabhängigkeitsfeier (20 Jahre 2. Rep.), 

14. 5. 1965:   Trauerfeier (Leopold Figl) und 

15. 5. 1965:   10 Jahre Staatsvertrag. 

Die Untersuchung durch den Schularzt Dr. Engl fand am 22. 4. 1965 

statt. 

Impfungen: 18. 11. – 13. 1. – 10. 3.: Kinderlähmungsschluckimpfung. 

4. 6. 1965: Pocken. 

Schulschluß: 30. 6. 1965. 1 Kn. und 4 Mädchen wurden entlassen.  



 

 
 
 

 
 
 

Ein besonderes Ereignis im heurigen Schuljahr war die Teilnahme an der 

Aktion: 

„Tirols Jugend lernt ihre Landeshauptstadt kennen“. 

 

12 Schülerinnen und 5 Schüler der Oberstufe beteiligten sich an dieser Aktion. 

Am 24. Mai 1965 begann das Zweitageprogramm. Besonders gefiel den 

Kindern der Alpenzoo, das Rundgemälde, die Altstadt und der Flughafen. Die 

Gemeinde unterstützte diesen Ausflug mit S 1.000,00, so daß die fin. 

Belastung der Eltern sehr gering war. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir in Innsbruck! 

 

 

Unser „Nasl“ nach einjähriger 

Missionsarbeit in Kenya 

 

 

 

 

 

Gwabl, im Juli 1965  

    Erich Grißmann 

  

 

 

 
Foto Nr. 87 

VS Gwabl auf dem 
Flughafen in Innsbruck 

 

 

 
Foto Nr. 88 

VS Gwabl vor dem 
Freiheitsdenkmal am 

Landhausplatz in Innsbruck 

 

 

 

 
Foto Nr. 87 

VS Gwabl vor einer 
Passagiermaschine am 
Flughafen in Innsbruck 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr.  90 

Athanas Gritzer bei seinem Missionarseinsatz 

in Kenya 

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 
Schulchronik Gwabl Foto Nr. 89 

1965 – Die Oberstufe der VS-Gwabl in Innsbruck 
Die Schüler mit den Begleitpersonen am Flughafen in Innsbruck 

 
1 Frieda Wibmer “Rainer“  2 Annamarie Penasa, Ziehtochter beim „Jester“               
3 Notburga Hertscheg  4 Annemarie Tabernig „Förster“  5 Hilda Tabernig 
„Förster“  6 Josef Tabernig „Förster“  7 Josef Wibmer „Rainer“ (tw. verdeckt)            
8 Konrad Grißmann  9 Josef Mühlburger „Goiser“  10 Andreas Mühlburger 
„Lercher“  11 Antonia Greinhofer „Peterer“ 12 Monika Mühlburger „Lercher“              
13 Maria Mühlburger „Goiser“  14 Hildegard Penasa, Ziehtochter beim „Jester“  
15 Ingeborg Grißmann  16 Robert Hertscheg  17 Cilli Gomig „Gomig“ 18 Maria 
Grißmann  19 VD Erich Grißmann 
 

Unbekannter Fotograf 

  



 

 

 

 

1965/66: 

Schulbeginn: 13. Sept. 1965 mit Eröffnungsgottesdienst in Ainet. 

Schülerzahlen: 15 Knaben und 22 Mädchen = 37 Schüler; davon 7 Anfänger 

(3 Kn. u. 4 Mä.). 

Lehrpersonen: wie im Vorjahr. 

Landw. Berufsschule in Ainet. 

Unfallversicherung: 33 Schüler gemeldet; kein Unfall. 

Buchklub der Jugend: Alle 37 Schüler Mitglieder, Bez. wieder durch die 

beiden Agrargemeinschaften. 

Jugendrotkreuz: An Opfergroschen wurden S 222,40 überwiesen = S 6,01 

im Durchschnitt. Wiederum Betreuung durch die MHS Wien vor 

Weihnachten: Pakete mit Kleidern, Schuhen, Büchern, Spielsachen und 

Süßigkeiten.  

Schulfeiern:  

am 26. Okt. 1965 zum Österr. Nationalfeiertag, 

am 5. Mai 1966: Europatag 1966, 

am 8. Mai 1966: Rotes Kreuz, 

am 15. Mai 1966: Österr. Staatsvertrag. 

Praktikanten: 8. 3. bis 15. 3. 1966 LBA Zams: Egartner Martha aus Ainet und 

Pichler Gertrud aus Kötschach. Insp. am 10. 3. 

Inspektion: 11. 5. 1966 

Religionsprüfung: 2. 5. 1966 

Schuluntersuchung: 21. 4. 1966. Von 36 untersuchten Schülern wurden bei 

35 Haltungsfehler festgestellt; Zahnschäden wurden geringer. 

Impfungen: Diphterie-Schutzimpfung am  

22. 9. 1965: 23 Erst- und 39 Wiederimpflinge und am  

20. 10. 1965: 23 Erst- und 1 Wiederimpfling gemeldet. 

Für die Kinderlähmungsschluckimpfung 1965/66 haben sich 9 

Kleinkinder gemeldet. 

Geteilte einklassige Volksschule: 

 Ab 15. 11. 1965 wurde die Schule Gwabl-Alkus als   



 

 

 

 

eine geteilte einklassige Volksschule geführt: 

Obergruppe:  3 Abtlg. mit 4. und 5. Schulstufe 

4. Abtlg. mit 6. bis 8. Schulstufe 

Unterricht am Vormittag 

Untergruppe:  1. Abtlg. mit 1. Schulstufe 

2. Abtlg. mit 2. und 3. Schulst. 

Unterricht am Nachmittag 

Stundentafel                           Untergruppe                               Obergruppe 

Sachunterricht                               2                                                    4 

Deutsch, Lesen                             5                                                    5 

Rechnen, Rauml.                          4                                                    4 

Musikerziehung                             1                                                    1 

Bildnerische Erz.                           1                                                    1 

Schreiben                                      1                                                    1 

Knabenhandarbeit                         -                                                     1 

Leibesübungen                             1                                                     1 

                                                    15 Wochenstunden                        18 Wst. 

Gesamtwochenstundenanzahl für beide Gruppen: 30. 

Singen, Zeichnen und Schreiben wurden gemeinsam unterrichtet. 

 

Die Hochwasserkatastrophe im Sept. 1965: 

Von ihr sind wir – Gott sei Dank – weniger betroffen worden, wie z. B. 

unsere Nachbargemeinde St. Johann. Trotzdem soll der Bericht aus Ainet, 

wie er in der Sondernummer der Ostt. Heimatblätter im Dezember 1965 

erschien, wiedergegeben werden. 

Donnerstag, der 2. Sept. 1965, ist ebenso wie die vorhergegangenen 

Tage, ein schwerer Regentag. Tief und drohend hängen die Wolken ins Tal.  

Um 8h 30 fährt Max Hechenblaikner, der Erbauer und Besitzer des 

Taberkraftwerkes zum Turbinenhaus, das im Taberbachgraben steht. Als er 

die brodelnden Wasser- und Schlammmassen sieht, eilt er ins Dorf zurück 

und schlägt Alarm.  

Die Gefahr wird aber zunächst unterschätzt. Man glaubte 

  



 

 

 

 

nicht, daß der Bach eine Bedrohung für das Dorf sein könnte.  

Um 9h 30 tobt der Bach mit unheimlicher Wucht durch sein Bett, das 

stellenweise bis zu 50 m breit ist. Jetzt besteht kein Zweifel mehr, daß dem 

Dorf höchste Gefahr droht. Sirene und Kirchenglocken rufen die Männer zum 

Bach, der donnernd und brüllend ins Tal stürzt, Steine, Bäume, 

Zementbrocken und die schweren Stahlrohre des E-Werkes mit sich 

führend. 

Der Alkuserweg wird in der Länge von 230 m fortgespült. Hier ist die 

erste Gefahrenstelle. Brechen die Fluten hier durch, dann nehmen sie ihren 

Weg durch den Ortskern. Doch dem Ortner Bauern, Josef Lercher, und 

seinen mutigen Helfern gelingt es, die Einbruchstelle zu verdämmen. 

Um 11 Uhr ist der Höhepunkt der Gefahr erreicht. Trotz verzweifelter 

Abwehrversuche bricht das Wasser in die Dornachsiedlung ein, bedroht 

mehrere Häuser und dringt in die Keller ein. Frauen und Kinder retten ihr 

Hab und Gut in die oberen Stockwerke. 

Feuerwehrmänner aus Oberlienz und Oberdrum und Soldaten aus 

Lienz treffen ein. Mit vereinten Kräften gelingt es, die Fluten 

zurückzudrängen. Große Hilfe leisten dabei Motorsägen, die Bäume am Ufer 

des Baches und der Kircher Damm. Er wurde nach der letzten 

Hochwasserkatastrophe im vergangenen Jahrhundert errichtet, und trotz 

seines Alters hält er stand. Das Bachbett aber ist mit Material gefüllt. Eine 

Mure schiebt gewaltige Schutt- und Schlammassen unaufhaltsam vor, 

erreicht die Bundesstraße, vermurt sie auf einer Länge von etwa 50 m drei 

Meter hoch, schiebt sich weiter und erreicht noch die hochg. Isel. 

Gegen 16 Uhr ist ein leichter Rückgang des Hochwassers bemerkbar. 

Eine unheimliche Nacht bricht an. Die Bewohner der Dornachsiedlung 

werden angewiesen, bei Sirenenwarnung entweder das neue Schulhaus 

oder das alte Gemeindehaus aufzusuchen. 

Niemand schläft, alles bangt und harrt. Die Männer sind am Bach, der 

am nordwestlichen Ende  

  



 

 

 

 

 

des Dorfes sein Bett verlassen hat und zwei neuerbaute Siedlungshäuser 

bedroht. Fieberhaft arbeiten die Männer bei Scheinwerferlicht und können 

das Ärgste verhindern.  

Erst als der Morgen des 4. Sept. anbricht und kein Regen mehr fällt, ist 

das Schlimmste vorbei.  

Allgemein hörte man sagen:“ Ainet hatte großes Glück. Wären Flut und 

Mure in der Nacht gekommen, so wäre der Ort wahrscheinlich arg verwüstet 

worden.“ 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufnahmen vom Landschulpraktikum der Egartner Martha aus Ainet im 
März 1966. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr.  -  CANr. 1345 
Die Oberstufenschüler mit den 
Lehrpersonen der VS Gwabl 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr.  -  CANr. 78 
Die Unterstufenschüler der VS Gwabl 

 



 

 

 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 89 

März 1966 - Die Oberstufenschüler der VS Gwabl 
Mit VD Erich Grißmann und der Landschul-Praktikantin Martha Egartner 

 
1 Martina Entstrasser “Kunig“ 2 Maria Tabernig „Eder“ 3 Maria Wibmer „Badstuber“ 4 Hilda 
Tabernig „Gwabler-Förster“ 5 Maria Mühlburger „Goiser“ 6 Annelies Tabernig „Eder“                   
7 Margret Frandl „Obermoar“ 8 Maria Holzer „Außerstona“, 9 VD Erich Grißmann 11 Anni 
Entstrasse „Kunig“ 12 Margret Mühlburger „Goiser“ 13 Annemarie Jester 14 ?    15 Annemarie 
(Penasa) Ziehtochter beim „Jester“  16 Erna Wibmer “Rona“ 17 Elisabeth Mühlburger „Goiser“  
18 Ingeborg Grißmann 19 ? 20 Landschulpraktikantin Martha Egartner (verh. Mair) 21 Monika 
Frandl „Obermair“ 22  ? 23 Gerhard Schöpfer, Fam. wohnte b. „Häusler“ in Alkus 24 Josef 
Holzer „Außerstona“ 25 ? 26 Franz Holzer „Außerstona“  27 Robert Gritzer 28 Konrad 
Grißmann  29 Josefine Gomig „Gomig“ 30 Michaela Mühlburger „Lercher“ 31 Alois Gomig 
„Gomig“  32 Andreas Mühlburge „Lercher“ 33 Gottfried Entstrasser „Kunig“ 34 Peter 
Grißmann 35 Johann Mühlburger „Goiser“ 36 ? 37 Alois Holzer „Außerstona“? 

 
Unbekannter Fotograf 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 90 

März 1966 - Die Unterstufenschüler der VS Gwabl 
Im ersten Jahr der geteilten einklassigen Volksschule 

 
1 Ida Tabernig „Gwabler-Förster  2 Annemarie Jester „Untermair“  3 Reinhold Hertscheg, 
4 Maria Tabernig „Gwabler-Förster“  5 Maria Tabernig „Eder“  6 Franz Holzer 
„Außersteiner“ 7 Christa Gritzer (tw. verdeckt), 8 Klara Jester „Untermair“  9 Robert Gritzer, 
10 Hans Grißmann, 11 Peter Grißmann, 12 Ida Holzer „Außersteiner“  13 Erwin Hertscheg, 
14 Josef Holzer „Außersteiner“  15 Gerhard Schöpfer, 16 Annelies Tabernig „Eder“              
17 Martina Entstrasser „Kunig“  18 Konrad Grißmann, 19 Anni Entstrasser „Kunig“               
20 Monika Frandl „Obermair“. 

Foto: Martha Egartner 

  



 

 

 

 

1966/67: 

 

Schulbeginn: 12. Sept. 1966 mit Eröffnungsgottesdienst in Ainet. 

Schülerzahlen: 19 Kn. – 24 Mä. = 43 Schüler; davon 9 Anfänger (6 – 3). 

Die VS Gwabl-Alkus wird auch heuer wieder als geteilte einkl. VS geführt. 

Lehrpersonen: wie im Vorjahr. 

Unfallversicherung: 36 Schüler gemeldet, kein Unfall. 

Buchklub d. Jugend: alle 43 Schüler Mitgl. durch Entgegenkommen der 

beiden Agrargemeinschaften. 

Jugendrotkreuz: An Opfergroschen wurden aufgebracht: S 258,00 

(Durchschnitt pro Schüler S 6,00). Vor Weihnachten wieder Betreuung durch 

die MHS Wien: Pakete mit Kleidern, Büchern und Spielsachen. 

Schulfeiern:  26. Okt. 1966 zum Österr. Nationalfeiertag am Vortag; 

20. Feber 1967 Andreas Hofer; 

5. Mai 1967 Europatag; 

8. Mai 1967 Rotes Kreuz; 

15. Mai 1967 Österr. Staatsvertrag. 

Schuluntersuchung: 5. 4. 1967 durch den Schularzt Dr. Engl aus Lienz. 

Impfungen: 5. 10. 1966: Pockenimpfung; ebenso am 2. 6. 1967 

23.11.1966: Diphterie-Tetanus-Auffrischungsimpfung. 

23.11.1966 – 27.1.1967 – 9.3.1967: Kinderlähmungsschluckimpfung. 

Erstkommunion: 1. Schulstufe am 15.5.1967 (6 Kn. 4 Mä.) 

Firmung: 21.6.1967 in Lienz (2 Kn. 1 Mä.). 

Inspektion: 19.6.1967 

Gegen Ende des Schuljahres übersiedelte die Familie Frandl vom Obermair 

mit 3 Schulkindern und 2 Kleinkindern nach Franking (Oberösterreich). Der 

Bauernhof in Gwabl wurde verkauft. 

  



 

 

 

 

 

1967/68 

 

Schulbeginn mit Eröffnungsgottesdienst in Ainet am 11. Sept. 1967. 

Schülerzahlen: 19 Kn 18 Mä = 37 Schüler; davon 7 Anfänger (4 + 3). 

Lehrpersonen: wie im Vorjahr. 

Buchklub der Jugend: wieder alle Mitglieder. 

Jugendrotkreuz: Opfergroschen S 309,30 = S 8,14 pro Schüler. 

Am 15. Mai 1968 besuchte uns die 4 a der MHS aus Wien, 

Hörnesgasse, die in Lienz ihre Landschulwoche verbrachte. Sie werden vom 

Schulleiter zu einem Besuch in Gwabl eingeladen. 33 Schülerinnen und 3 

Lehrpersonen bekamen zu Mittag „Tiroler Knödel“ mit Kraut und am 

Nachmittag eine Speckjause in Alkus. Nach anfänglicher Schüchternheit der 

Gwabler Gitschen und Buben tauten sie beim Völkerballspeil gleich auf. Es 

war für alle ein schönes Erlebnis, dem einige Brieffreundschaften folgten. 

Schulfeiern: wie im Vorjahr. 

Untersuchung: 1.4.1968. 

Impfungen: Kinderlähmungs-Auffrischungsimpfung und Pockenimpfung 

(Jahrgang 1956). 

Erstkommunion: 3. Juni 1968 (3Kn. u. 4 Mä.). 

Schulschluß: 5. Juli 1968. 

                                                                                  Gwabl, im Juli 1968 

                                                                                      Erich Grißmann 

  



 

 

 

 

1968 – 1985: 

 

Mit der Einführung der „Ortskundlichen Stoffsammlung“ sind die jährlichen 

Aufzeichnungen in der Schulchronik unterbrochen worden.  

Nach meiner nun 36jährigen Tätigkeit als Schulleiter der VS Gwabl-Alkus 

und Übertritt in den Ruhestand will ich doch die wichtigsten Ereignisse in der 

Schule und in der Gemeinde hier vermerken.  

Im Schulwesen gab es während dieser 17 Jahren eine Unzahl von 

Neuerungen, Erlässen, Schulversuchen, usw. So wurde 1970/71 die 

Volksschuloberstufe aufgelassen. Die Schüler der 6. bis 8. Schulstufe 

wurden nach Ainet umgeschult, wo für das Hinterbergl noch eine 

Oberstufenklasse einige Jahre geführt wurde. 

1975/76 wurde die VS Gwabl-Alkus in den Pflichtsprengel der HS Lienz 

eingegliedert. Die Schüler ab der 5. Schst. müssen nun die HS Lienz 

besuchen. Ein Schülerzubringerdienst (VW-Bus der Gemeinde Ainet) 

brachte die Volksschüler nach Ainet zur Bus-Haltestelle, von wo sie mit dem 

Postauto nach Lienz fuhren. Inzwischen hat das Reisebüro Bundschuh den 

Schülertransport von Oberalkus nach Lienz übernommen.  

Die Schülerzahlen (1. bis 4. Schst.) verringerten sich im Laufe der Jahre bis 

auf 10 im Schuljahr 1984/85. 

Mit Ende des Schuljahres 84/85 ging der Lehrer in Pension. Die VS Gwabl-

Alkus wurde vorübergehend stillgelegt. Die Schüler besuchen die 

vierklassige VS in Ainet. 

 

Aus der „Ortskundlichen Stoffsammlung“ wäre noch kurz zu erwähnen: 

 

1968 

Fertigstellung des Schulhausbaues in Ainet. Mustergültige 

Friedhofserweiterung mit Bau einer    



 

 

 

 

 

Totenkapelle in Ainet. 

Weihe der 6 neuen Glocken in Ainet. 

1973/74 

Restaurierung des Kirchturms in Ainet 

1974 

Vollendung der Innenrenovierung der Wallfahrtskirche in Gwabl. 

Am 8. Sept. erste hl. Messe in Gwabl mit Schulleiterehrung (25 Jahre Lehrer 

in Gwabl). 

Am Nachmittag Segnung von Weg (Straße) und Wasserleitung in Oberalkus. 

Am 16. Sept. ist Kanzler Msgr. Dr. Josef Jagodic, der 7 Jahre in Ainet wirkte, 

in Leisach gestorben. 

1975 

Am 15. Jänner brannte gegen Mitternacht das Untermoars-Haus. Die 

Familie mit 8 Kindern wurde aus dem Schlaf gerissen und konnte kaum 

etwas bergen.  

Am 27. Februar verunglückte der 34jährige Glantsch Bauer Rupert 

Entstrasser bei der Holzarbeit im Wald.  

Am 21. 8. fand die Sportplatzeröffnung in Ainet statt. 

1976 

13. Mai: Weihe eines neuen Löschfahrzeuges der FF Ainet und einer 

Motorspritze für die Löschgruppe Gwabl.  

1977 

Am 27. Dez. ist der Gemeindeälteste Johann Frotschnig aus Gwabl 

gestorben. Er war von 1903 bis 1911 Hilfslehrer an der VS Alkus und nach 

Erbauung der VS Gwabl auch hier noch ein Jahr tätig. Weitum bekannt war 

er als erfolgreicher Bienenzüchter.  

1979 

23. 3.: Pfarrer Georg Zeilinger vollendet sein 75. Lebensjahr. Feierlicher 
Dankgottesdienst in der Pfarrkirche Ainet.   



 
 
 
 
 
 
 

Nachträglich eingefügtes Foto- CANr. 1333 

Klassenfoto der VS-Gwabl im Schuljahr 1974/75 
 

 
1 Erich Grißmann jun.  2 Ludwig Entstrasser  3 Anton Entstrasser  4 Viktor 
Gander  5 Alois Gander 6 Erich Gliber  7 Alois Mair „Genischger“  8 Klaus 
Tabernig  9 Christina Tabernig       10 Renate Gliber  11 Josef Scherer  12 Maria 
Gritzer  13 Josef Gritzer  14 Ludwig Gritzer     15 Franz Jester  16 Maria Gliber  
17 Elisabeth Jester  18 Ruperta Gritzer, Ziehtochter b. „Thaler“  19 Annelies 
Mühlburger  20 Hedwig Mühlburger  21 Marlies Gritzer  22 Peter Gliber                 
23 Johann Gomig  24 Klaus Gliber  25 Josef Gliber „Erharter“  26 VD Erich 
Grißman.  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nachträglich eingefügtes Foto- CANr. 1331 

VD Erich Grißmann mit Schülern am Lehrerpult 
 

 

1 Alois Mair „Genischger“ 2 Erich Grißmann jun., Sohn des Lehrers 3 VD Erich 
Grißmann  4 Maria Gritzer „Thaler“ 5 Marlies Gritzer, die Fam. wohnte im alten 
Thaler-Haus,  6 Annelies Gliber „Erharter“. 
  



 

 

 

 

1979 

6. bis 8. Juli: Jubiläumsfeierlichkeiten: 75 Jahre Musikkapelle Ainet. 

6. und 7. Okt.: Bischofsbesuch mit Dankgottesdienst und Firmung. Anlaß: 

200-Jahrfeier der Pfarrkirche und Eröffnungsfeier des Gotteshauses nach 

gründlicher Innenrestaurierung. 

1980 

23. 3.: Gemeinderatswahlen. Die vorgewählten Männer von Gwabl und 

Alkus (Wibmer Sebastian und Gomig Anton) wurden mit der Liste 

„Miteinander u. Füreinander“ in den Gemeinderat gewählt.  

 

1981 

4. Juli: Goldenes Priesterjubiläum des Pfarrers Cons. Georg Zeilinger mit 

Firmung durch Altbischof Dr. Rusch. Nach 18jähriger Seelsorgsarbeit in der 

Gemeinde Ainet wird Georg Zeilinger seinen Lebensabend in Virgen 

verbringen. 

12. Sept.: Cons. Josef Furtschegger wird Pfarrer in Ainet.  

Empfang am Schulhausplatz und Installation in der Pfarrkirche. 

 

1982 

Am 8. Aug. ist Peter Entstraßer vom Kunig mit 19 Jahren beim 

Edelweißpflücken am Prijakt abgestürzt. 

 

1983 

In der Nacht vom 28. zum 29. Mai ist die Hochschoberhütte bis auf die 

Grundmauern abgebrannt.  

Am 26. Juni feierte die Schützenkompanie Ainet ihren 75jährigen Bestand. 

9. Juli: Silbernes Priesterjubiläum von Prof. Dr. Ludwig Jester. 

Am 28. 8. erlebte Alkus einen großen Festtag. Weihe der restaurierten 

Marienkapelle und Bischofsmesse in Oberalkus. 

  



 

 

 

 

 

Initiative ging von der Jägerschaft aus – treibende Kraft war die Familie 

Gander Rund S 540.000,00 Ausgaben und 1.563 freiw. Arbeitsstunden -  

zum Ausklang ein „Volksfest“. 

19. Aug.: FF Ainet: Einsatzahrzeug und Fahne geweiht – neue Gerätehäuser 

für Gwabl und Alkus – Löschfahrzeug für die Gruppe Alkus. 

 

1984 

10. 1. Brand beim Neuhäusl in Ainet. Wirtschaftsgebäude abgebrannt – 

angebautes Wohnhaus stark beschädigt.  

14. 10.: Einweihung einer Gedenkstätte beim Aineter Bergl (1809 – 1984) 

als Beitrag der Gemeinde zum Gedenkjahr.  

 

1985 

Am 2. 2. feierte Florian Jester, der älteste Einwohner von Ainet in aller Stille 

seinen 95. Geburtstag.  

Am 17. Oktober ist Pfarrer Cons. Josef Furtschegger völlig unerwartet an 

Herzversagen gestorben.  

1981 von Kals kommend, wirkte er 4 Jahre als tiefgläubiger, seeleneifriger 

und menschenfreundlicher Priester in Ainet. Eine überaus große 

Trauerfamilie – jung und alt aus Ainet, bei 40 geistliche Mitbrüder und einige 

geistliche Schwestern, viele Menschen aus den Nahbargemeinden, aus dem 

Raume Sillian und aus Kals, dazu die >Musikkapellen, Schützenkompanien 

u. Fahnenabordnungen aus Ainet und Kals, die Ortsfeuersehr, Vertreter der 

pol. Gemeinden und der Pfarrfamilie – betete für die Seelenruhe des 

heimgegangenen Priesters und erlebte teilnahmsvoll die Beisetzung im 

Friedhof von Ainet.  

Mit diesem Bericht will ich meine Beiträge zur Schulchronik der VS Gwabl -

Alkus beenden und möchte mich abschließend vor allem bei den 10 

Schulkindern der VS Gwabl recht herzlich bedanken, die sich am letzten 

Schultag mit einer kunstvoll verzierten Kerze mit schmiede-  

  



 

 

 

 

 

eisernem Ständer von ihrem Lehrer mit folgendem Gedicht 

verabschiedeten:  

Der letzte Schultag ist es heute. Es stehen vor Dir, wir kleinen Leute. 

Für all Deine Mühen, Sorgen und Plagen 

Wollen wir ein herzliches Vergeltsgott sagen. 

Du lerntest uns rechnen, schreiben und lesen. 

Wir sind oft für Dich eine Geduldsprobe gewesen. 

Drum reichen wir zum Abschied noch dankbar die Hand 

Und wünschen Dir viel Gesundheit,  

Freude und Glück in Deinem Ruhestand. 

Der Gemeinde Ainet mit Bgm. VD Alois Girstmair und den beiden 

Agrargemeinschaften Gwabl und Alkus sage ich Dank für die festlich-

familiäre Verabschiedung aus Anlaß des Übertrittes in den Ruhestand.                                                                           

Ainet, im Dez. 1985 

                                                                          VD i. R. Erich Grißmann  



 

28.12.1985 - Ehrenurkunde der Gemeinde Ainet für: 

VD Erich Grißmann und VOL Margarethe Girstmair

 

 

11.1.2002 – VD i.R. Erich Grißmann verstorben 
 

 
Nachruf im „Osttiroler Bote“ vom 16. Jänner 2002, verfasst vom OSR Alois Girstmair 

 

 


